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Lebens-
Erfahrungen

Das Märchen endet meist mit der
Hochzeit mit der Hochzeit endet
aber meist auch das Märchen.

Zu was soll man den Leuten einen
Rat geben! Ein Kluger braucht ihn
nicht und ein Dummer befolgt ihn
nicht.

«Wer einmal lügt, dem glaubt man
nicht» erst wenn er konsequent
lügt, glaubt man ihm.

Sage mir, mit wem du ausgehst
und ich will dir sagen, wann Du
wieder heimkommst! Hüho

SBB-Buifet Rapperswil

gândià renoviert l
(§) Neue Inh.: Gebr. Berther, Chef de cuisine

Gemütliches
Tessin

Die Centovallibahn kann gewiss
nicht als langsam bezeichnet werden,
doch entbehrt sie nicht einer gewissen

Gemütlichkeit. Fiel da letzten
Sommer einem ziemlich beleibten
Herrn sein Kittel aus dem fahrenden
Zug. Was tun?

Den Kittel brauchte man unbedingt.

Aber die Fahrt aufgeben?
Ausgeschlossen!

Auf der nächsten Station (die zum
Glück nicht mehr weit war) kurze
Beratung mit dem Kondukteur, und

schon trabt unser Mann den
Bahnschienen entlang, begleitet von
anfeuernden Zurufen und dem Gelächter

der Mitreisenden. Geduldig wartet

das Züglein, bis der Herr schweißtriefend

aber glückstrahlend mit seiner

zurückeroberten Beute wieder

anlangt.

Weiter geht die Fahrt und lange
noch freut man sich über das köstliche

Erlebnis.

Ein hochgelegenes Tessiner Bergdorf.

Vom schlanken Campanile
verkündet die Glocke mit dröhnenden
Schlägen die Mittagszeit. Aber in
Wahrheit ist es 1 Uhr und es ist nicht
das erste Mal, diese Unpünktlichkeit.
Ich stelle den Jungen, der dieses
Amt besorgt, zur Rede, und des Rätsels

Lösung ist verblüffend: «Ich muss
läuten, wenn ich Zeit habe!» erklärt
er mir.

Bahnhofplatz Locarno. Maggiatal-
bahn zur Abfahrt bereit. Zwei Wagen.

Auf dem Trittbrett des hintern
Wagens steht Sie. Unten steht Er
und beide sind mit Abschiednehmen
beschäftigt merken nicht, dass die
Wagen losgekuppelt sind und der
erste allein abfährt. Immer noch
Abschied und: «Gäll Schatzi, schrybscht
de gli!»

Dann Staunen, warum wohl der Zug
noch nicht fährt! Und nochmals Staunen

dort unten verschwindet er
gerade um die Strassenecke!

Für Wahrheit bürgt: Pfanneribeli.

(Die eine Hälfte des Pärchens war
nämlich ich!)

Kolossaler
Unterschied

Was ist der Unterschied zwischen
den Schweizer Banken und mir?

Die Banken wissen nicht, wohin
mit dem Geld, und ich weiss nicht,
woher damit! Pani

Vom
Radio

«Sind Sie mit Ihrem Radioapparat
zufrieden?»

«Eigentlich nicht. Die Lampen sind
nicht hell genug, um dabei zu lesen!»

Eb.

Im

PFAUEN
isst

trinkt
wohnt

man gut!

Modern renoviert, soigniert I

ZÜRICH Schauspielhaus
Tel, 22191 Otto Rgf, chef d9 cuisine
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